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: konrad ;

ndlich hatte der wind sich gekehrt? eine sanfte vise
tried gegen Rbend die Regenwolken, die wochenlang
Zchulbuben und Mägdlein in Ungeduld gehalten, üder
alle verge, und als die Zonne untergegangen, stand ein

freudig Rbendrot am klaren Himmel, den Sin?ug goldener
läge verheitzend.

Ein Zaudern und Zweifeln war unnütz, die Zchüler wären
sonst ohne die Hehrer auf Reisen gegangen.

hder am Morgen, als alle am vahnhof standen. 5onne
am Himmel und auf den Sesichtern, da ging fast über jede
Ztirn ein kleiner 5chstten. Ronrads 5chwester war in der Rächt
gestorben? lang hatte sie leiden müssen? nun hatte siederSngel
erlöst? aber es war die einzige. wie eine Wolke fuhr die Räch-
richt über die sonnige Reisestimmung der Rinder, aber nur
auf wenigen blieb ihr 5chatten haften? das was vor ihnen
lag, strahlte ?u hell, als datz das 5chicksal eines andern länger
in ihrer Zeele Eindruck machte. o

«Run», dachte ich, «die Reise hätt' ich dem Ronrad wohl
gegönnt! hat lang darauf gewartet! !»

Rber da wiesen schon einige stumm, als könnten sie's selbst

fast nicht glauben, auf einen Rnaben hin, der im schwarten
Wollhut und halbleinenen Rock in der Mitte der Zchüler stand.

lch fühlte, wie das Rlut mir in die Wangen stieg: das geht
doch nicht an! ver Ronrad, dem die 5chwester tot ?u Hause

liegt, mit auf die Reise! Und rasch wollt' ich auf ihn ?u, aber
im Sehen ward mein 5chritt langsamer, es kam mir der
Rnsbe in den 5inn, der in den stunden, wenn ich schöne
5achen vorlas, fast teilnahmslos vor mir gesessen oder mit
unterstützten Händen, als ginge das ihn alles nichts an, durchs
Rechter schaute, wo die Rnaben einer andern RIssse Rutzdall
spielten. — ja, wenn er Rutzball spielen konnte, war er dabei,
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da leuchteten hugen und Wangen, und als wir den alten Lehrer
begruben und allen beim örsblied das weinen vor die stimme
kam, da hatte konrsd allein ruhig und gelassen, als war's ein
Lied vom Vaterland, weitergesungen mit seiner dunklen melo-
diösen Ztimme. o

Ms ich nun näher kam und hörte, was er ?u seinen
Kameraden sprach, so ward ich froher, vom Laden redete
Konrad, wie sie im vierwaldstättersee baden wollten und wie
er Cdelweitz ?u pflücken gedenke. o

«5o könnt' er nimmer reden, wenn seine Zchwester gestorben
wäre!»- Ueberhaupt er wär' imstande und hätte den andern
einen gären aufgebunden, wer so kalt lächeln konnte bei den

schönsten Sedichten, die ich vorlas, dem war auch solches/u-
?umuten, und es widerstrebte mir, ihn selber?u fragen, wie
es sich verhielte? vielleicht war's doch ein bitzchen Zweifel, viel-
leicht ein wenig Mitleid, das den Knaben ungern an das Leid ?u

Haus erinnern wollte mit einer plumpen Lrage, die wie ein
schwererZtein in dasblühendeöewirrseinerLeisegedanken fiele.

va kam der Zug, ein Seschrei und Drangen und Drohen,
das nur eine Minute dauerte. Ms die Lücher und hüte vom
hbschiedschwenken müde geworden und die Klasse wohlver--
packt im wagen sah, ward alles ein wenig ruhig, fast ver-
legen, sich besinnend, wo sie angesichts des Lreudereichtums,
der wie ein fruchtbehangener Ssrten vor ihnen lag, Zugreifen
wollte. Da benutzte ich die kur/e 5ti!le, setzte ein ernstes
öesicht aus und ging, nach links und rechts die letzten Knappen
hnweisungen gebend, durch die Leihen: dann sah ich unsuf-
fällig in eine Ccke, wohlwissend, datz an solchen Lagen die

Kinder am freisten und frohsten sind, wenn sie des Lehrers
hug' und Dhr nicht spüren, und gerne selber sich regieren,
da sie ahnen, dstz bei übermütigen Zeitensprüngen die Zügel
fester gespannt werden. o

Laid begann ein hundertstimmiges Leben, Lachen, aus
dem die Lreude jauchzte, dann fingen sie an 2U singen, all
die vaterlsndslieder, wie sie schon hundert und Hunderte von
Leiseschulen auf der sonnigen Lahrt durch diese strohdach-
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grünen Dörfer, zwischen fruchtbeladenenRaumästenundsalbei-
blauen wiesen hindurch gesungen haben, nur einmal unter-
brechen, wenn eine 5chlohruine, ein fröhlicher Käsbissenturm
oder eine 5torchenfamiüe sich zeigte.

Konrad drückte sich anfangs ein wenig hinter den Rücken
seiner Kameraden,- denn die standen und sahen um ihn herum
wie um ihren Kapitän: man hörte seine schon leicht gebrochene
5timme aus allen heraus, wie einen tiefen Slockenton aus einer
Herde leichter Rimmelschellen : aber ein wenig hastig ging seine
Rede, dabei leuchteten seine schwarzen Rügen fast wie in einem
Lieber. und die dunkelbraunen Wangen glühten. Und wie
daheim, wenn er etwas Ungrades getan, glitten seine Rügen
einmal scheu und ein andermal fast feindlich an mir vorüber
zum Rechter hinaus. ^

im gleichen lakt und Rone sangen die Räder ihre Melodie.
Durch Leider und Sbenen, an Dörfern und 5tädtlein vorüber
fuhr der Zug. Der gleihende Spiegel eines 5ees tauchte auf,
ein altes graues 5tädtchen mit kuchenbraunen Dächern und
spitzen Lürmleln winkte vom andern Ufer und ein grüner
Rebenhügel lag dahinter mit weihen Ssrtenhäuschen und

grauen Mäuerchen. ich deutete hinüber, meinte, das Rild da
drüben sollten sie mit Rügen trinken, die Mädchen hielten für
ein Weilchen ihren Mund und auf ihren Sesichtern lag es ein

paar 5ekunden wie der Rbglanz stiller Srgriffenheit.
Rber bei den Knaben weckte der Rnblick des 5ees die

Sedanken der pochenden Lebenslust, und Konrad hörte man am
lautesten: vom Raden redete er, vom Rudern und schwimmen,
und keinen Rück vom Wasser abgelenkt, war er aufgestanden.

wie von einem Lreudenfeuer glänzte die kaum gebändigte
Srwartungslust auf den Sesichtern der Knaben,- denn dah es

heute noch zum Rudern und schwimmen kommen sollte, das

wuhten sie wohl. o
vorher aber tat sich den Rücken noch eine neue Welt auf,

die sie zu Hause hinter den wänden der heimatlichen Rannen-

wäldernurleiseshnen konnten, wenn die Rlpenspitzen vornehm
und gnädig einmal ein Zipfelchen ihrer weihen 5chönheit
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hinunter ins hügelreich erglänzen ließen. Huri tat sich diese

Veit uns plötzlich aus. eum Sreisen nah. stuf einmal, als der

Zug um einen grünen Hügel bog. lag sie ausgebreitet da, wie
non einem guten Zaubermann an der günstigsten 5telle ans
hellste Licht gesetzt, sprang diese Welt uns plötzlich vor die

Kugen mit hundert blendenden lürmen, Crkern, Kuppeln und

5pitzen, die wie gemeißelt am tiefblauen Himmel standen, o
Tchwaridlaue Tchrunden und Schratten lagen auf den

weiten Mächen wie geheimnisvolle Illren und Lore an den

Marmormauern einer fremden Ttadt mit vomen und Palästen,
ein paar weiße Wolken segelten in majestätischer Kuhe über
dem öefunkel hin wie riesenhafte Vögel mit weitgespannten
breiten 5chwingen. Line weile ließen wir die verge predigen,
und als das erste 0H und sich der Mädchen eur Kuh' gekommen,
trat für ein paar Minuten jene fast heilige Kndacht ein, die man
nur selten erfährt in einer Tchule: wenn's gut geht, ewei- oder
dreimal im jähr, vielleicht auch nie: denn oft wollen wir an
der Schönheit Herumfingern und gewahren erst, daß wir sie

verdorben, wenn die schatten und Zeichen unsrer groben
Hände dran ?u sehen. o

Dann kam ein vorlautes Mädchen mit der Kitte, die Kamen
all der weißen Häupter eu sagen, lch meine, daß es wenig
wert hat, die 5chönheit der verge mit Kamen eu bekleben,
da sie gar so bald vergessen sind und übrigens die verge eu
Hause mit andern gestalten und Sesichtern den Kindern ent--

gegenschauen, lch benannte denn auch einige der Herrschaften
und gestand, daß ich selbst nur wenige kannte. o

va waren wir einander mit einemmale nahe gekommen,
das tat den 5chülern im hereen wohl, daß der Lehrer selbst

nicht alles wußte, und da meinte ich, man könnte sie doch für
unsere veisetsufen, damit wir sie fürheute und morgen gleichsam
als unsere vertrauten vegleiter von Zeit eu Zeit wieder grüßen
und nach dem Wetter und dem 5tand der Tonne fragen könnten.
Lustige, kühne, aber auch treffende Kamen tauchten auf, wie
grell und farbig blühendes Unkraut aus dem voden unserer
angeregten Ttimmung: himmelsspitze: 5t. Petersdom hieß eine
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runde Kuppel, «himmelweiter» meinte Konrad, mit dem künger
auf den höchsten zeigend. wie er das meine, fragte ich, im
Zweifel lächelnd, errötend, ohne mich anzublicken, sagte er
trocken, mer einmal dort hinauf könne, märe schon im Himmel
gewesen. Die andern schauten ihn etwas von der 5eite an,
wie wenn er über ihre Köpfe weg geredet. Ich aber fühlte
mich ihm näher gezogen, und wie zur Erklärung seiner Worte,
fing ich an zu erzählen von solchen Bergfahrten, die ich selber
gemacht oder worüber ich kürzlich gelesen hatte. o

Konrads Wangen waren bei meinen Worten fast rot ge-
worden und die slugen schienen in den Hbglanz jenes Herges
getaucht, siber einmal und wieder einmal schluckte er hastig,
wie um etwas hitteres, das in seinem Innern aufsteigen wollte,
darniederzuhalten. o

Ich mochte lang erzählt haben, vielleicht zu lang: denn
plötzlich glitten meine Worte an den Sesichtern der Kinder ad
als wie an glatten wänden:

«DerZee, der5ee,» jubelte esaufeinmal,«wirsindam5ee!»
«5chifflein fahren, Dampfschiff fahren!» und ich hatte zu

tun wie ein Herdentreiber, bis ich den fünfzig Quecksilber-
herzen den richtigen Kompatz gegeben, fluf dem 5chiff fuhren
wir den 5ee hinauf, slm verdeck standen einige, schauten
dem Handwerk des Steuermanns zu, im Maschinenraum die

andern, erklärten einander das Sezahn und das Setriebe, und
die grünen Ufer mit den braunen Knusperhäuslein konnten noch

hundert fahre herüberlachen, und doch waren mir diese zukünf-
tigen Werkbank- und Maschinenmenschen lieberals die andern,
die drinnen in der Kajüte Zuckerwasser mit 5grup mischten.
Hnsichtskarten schrieben oder einander die Zöpfe flochten.

Sinige satzen still und versonnen, kaum mit dem huge
blinzelnd, den hucksack am Kücken auf den harten HZnken
im Hngesicht der Zonne, träumten und döselten, vielleicht von
den Hergen, die einer nach dem andern aus den Kulissen traten
und wieder verschwanden, vielleicht such von dem engen Haus
daheim, von der Ofenbank, gar vom Kaninchenstall oder vom
hlumengärtlein vor dem venster. o
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einer. Conrad, schien auch eine Minute lang in Sedanken
an die Heimat verloren, aber als ob er einer dunklen Wolke,
die vor seine Dugen getreten, entfliehen möchte, setzte er sich

an einen andern Platz, nahm fasthastig ein Mauldlättchen hervor
und fing an zu spielen. Dabei hefteten sich seine klicke mie
trinkend an die höchsten meitzen 5pitzen, kaum datz er einmal
mit den siugen zwinkerte als wie geblendet von der fülle
des Slanzes.

Dis das 5chiff vor dem kütli hielt und die 5chüler sangen,
tönte die 5timme Konrads heraus wie eine tiefe Stocke, die von
fieberndem Drm gelautet wird, den andern fast um einen
lakt und Ion voraus. o

Wa5 der lehrer von des Zchweizerbundes wiege redete,
hörte konrsd nur mit halbem Dhr: einer hatte es gewußt, daß

nun bald Ilüelen käme, wo wir für den Mittag landen und
rasten wollten. Landen konnten wir wohl? aber das Kasten war
eine kurze 5ache. o

kaum, daß sie recht zugegriffen und ihren Durst gelöscht,
als schon die Knaben, konrsd voran, zum User stürmten. Dls
ich hinkam, hatten sie schon einen Kahn vom User losgelöst
und konrad mit entblößtem Oberkörper, braun fast wie ein
Indianer, saß amkuderund fuhr kommandierend und regierend
hinaus. Ich warf noch einige scharfe Worte hinüber: o

«Wohl acht geben, ihr Mannen, gelt!» o
«ja, ja, Herr Lehrer,» riefen drei oder vier, «der konrsd

ist bei uns!» o
Ich wartete, freundlich nickend, noch ein Weilchen, denn

ich wußte es wohl, ein wenig eitel waren sie schon auf ihr
kudern im fremden 5ee, und als sie sich leicht, wie 5eeratten
ins Wasser warfen, tat mancher einen klick ans Ufer, ob meine
Dugen ihm folgten. Dur konrad tat. als wär ich längst schon

weggegangen. s?

Im Kopfsprung flog er hinaus, überließ den Kahn dem
Wasser, tauchte unter, schwamm weit hinaus, warf sich auf
den Kücken, prustend vor Lust, schlug das Wasser, stöhnte
einmal vor Vergnügen, kam zuerst wieder ins 5chiff und fuhr
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eine weile den andern nach: besorgt fast wie ein richtiger
fährmann gab er Weisungen und Ratschläge, und wenn einer
der jungen eu weit hinaus sich wagte, rief er ihn hart an,
scharf wie ein hauptmann. ^

Und ich hatte freude dran und keiner ahnte, wie schön

sie waren, wenn die 5onne aus ihrem wasserfeuchten Körper
glänzte und die formen ihrer Slieder mit den Linien des

Wassers und der weilen eussmmenfpielten. -s

Zweimal muhte ich die jungen eur Umkehr rufen, denn
das 5chiff war eur Rbfahrt bereit. o

Und dann kam die 5tunde der schlaffen Rachmittagshitze,
da die jungen Seister ein wenig die flügel hangen lassen.

Manche der Zchüler blieben frisch und sangen muntere und
kräftige Lieder oder gaben den fremden Ruskunft, andere
senkten ein wenig die köpfe und schlössen gar die bildersatten
Rügen, konrad hatte einen Rergstock gekauft, in den er unter
den Rügen der Kameraden den lag und das Ziel der Reise

schnitzte. RIs er den Ramen «Rigi» eingrub, schaute er von
Zeiteu Zeit hinüber, als ob jeder Ruchstabe einen Sedanken
und ein 5gmbol der Reise tragen mühte. Nur einmal hielt
er inne, ich weih nicht bei welchem Zeichen, als ob es ihn
reute, weiter eu schneiden. Rber darüber kam er nun doch

nicht hinaus: denn das Zchiff war unversehens um die grüne
Rucht gefahren und steuerte dem lang verborgenen ljafenneste
eu, wo der fuh seinen Rufstieg eum Rigi beginnen sollte.
Und schon standen eineelne bepackt und wegdereit, dah konrad
hastig und leis errötend das Messer euklappte und den 5ack

umhängte: denn er wollte bei den ersten sein, das sagten seine

berghungrigen Rügen, seine Wangen. o
Der hatte heute keine Ruhe, wie ein Durstiger, der tage-

lang gelechet, trank der heute, und das Rergsteigen war ihm
neu, kaum dah er daheim mit Zerrissenen Hosen nach Vogel--
nestern und dürren Resten in den Vorberg gestiegen, jetzt kam
der Rigi. das Ziel der langen Wochen, der Iraum der Rächte.
Und die Crwartungsfreude und der freudendurst sind gute
Senossen: denn sie machen die fühe federleicht und geben den
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Knaben vlügel. Oder ist auch noch ein bitzchen Ehrgeiz dabei,
der euch zwickt? während wir bald da. bald dort am stank ein
Mädchen pflegen, stützen und doktern mutzten, johlte und

jodelte es da oben über uns, als ob alle hirtendüblein der
Urschweiz am Mgiberge hinaufkraxelten. o

vie meisten Knaben fsh ich nicht mehr, bis wir mit den

letzten oben ankamen, va eilten sie uns mit lustigen stock-

sprüngen, als kämen sie aus dem stoben, entgegen, grotze
Mpenrosenbüschel an die 5töcke gebunden.

Und das Nachtquartier hatten sie auch schon susfindig ge-
macht, erzählten eifrig von dem herrlichen Heuboden, wo wir
schlafen wollten, grad unterm vach, die Zterne lugen einem
zu den offenen Luken herein. <5

Ms ob sie hier schon tagelang heimisch und wegvertraut,
gingen sie voraus zur5ennhütte, wo alfobald ein frohes 5chüler-
leben anging. Nichts hatte der 5enne bereit gemacht, ver
stoben unterm vach ward rasch geräumt, duftendes Heu ge-
streut, ein Heidenlärm entstand, weil jeder unter einer vach-
luke sein Lagerplätzchen haben wollte, von wo er bequem
hinaussehen und einen weitzen Sipfel oder wenigstens ein
Helles 5ternlein grützen konnte. ^

vabei hietz es immer: «hier liegt der Konrad, ich bin beim
Konrad, du auch, gelt!" ver aber war beschäftigt wie ein Vater,
immer brachte er neue stürben Heu heraus: o

«stchtung!» riefer von unten her, «stchtung s'chunnt esstett.»
Ich lietz sie gewähren, bis jeder ein stestchen sich gesichert.

Vann ging's hinaus zum strunnen, der eiskalt neben der Hütte
lies und dann zum stbendbrot. o

vie unbeholfenen hirtlein hatten eine böse 5tunde, bis
jedes sein 6Ias schäumender stergmilch, sein Ztück Mpenkäse
in Händen hielt, stber die Kinder sind aus der steife bald ge-
sättigt, kaum dstz sie ihre 5ache gefatzt, drängt es sie wieder
fort: denn jede Minute, einer vätigkeit geopfert, die sie zu
Haus alltäglich üben, scheint sie zu reuen. 0

Und der Sonnenuntergang, das Mpenglühn, von dem sie

längst gehört, das ging ihnen über alles, stuf der höhe sstz
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das ganee junge Volk in Sruppen, wie sie sich liebten und
verstanden. Venn was öutes und Zchönes schmeckt besser,

wenn der streund daneben ruht. o
Mit halboffenen vugen und ernsten Zügen im Sesicht

schauten sie hinüber, wie die verge ihre starben spielen liehen,
wie sie weih noch standen, dah sich das vuge schliehen muhte,
dann golden überhaucht, dann aufzulodern schienen wie im
steuer, dann verglühten und ferner sanken in Rosenfarben,
bis sie wie ermattet in blauem vuft erloschen und eine Herden-
glocke oder ein fernes VIpenhorn uns aus dem 5chweigen
weckte, lvie nach einem schönen stied die letzten stöne kostend,
sahen wirnoch ein Veilchen stumm, gingen dann fast schweigend
hügelsb in unser Quartier, stin sied noch oder ewei von der
Heimat und ihrer Schönheit und Zehnsucht klang in die blaue
Dämmerung hinaus, aber weicher als sonst, wo die harten
Ztimmen oft einen in den vhren schmerzen. o

Konrad war der letzte, der vom Hügel kam: als er schon

niederstieg, kehrte er sich noch einmal um, hielt einen stlugen-
blick an: wie ein hungriger, Ungesättigter schöpfte er noch einen
vlick, und als die andern im vereich der heimeligen Hütte
und des SIockenklanges ihr lautes Wesen wiedergefunden hatten
und sich der Dachboden mit stachen und Zchereen füllte, stieg

Konrad nach einem Irunk vom vrunnen fast wie ein müder
Mann die Ztiege hinan. Noch einmal hörte ich seine Ztimme,
wie von plötzlich aufflackerndem strotz geschürt, bis die Müdig-
keit des langen stages die Oberhand gewann und such den

letzten Zchwstzer übermannte. ».

In diesem ungewohnten Zchlafquartier muhte ich, so schwer
die vugenlider waren, im Zchein eines schwachen Lichtes
Nachtwache halten. Mit aufgestütztem vrme lag ich da, die

langen, regelmhäigen vtemeüge der Zchüler, die da?um ersten,

vielleicht auch eum eineigen Male unter einem Dach beisammen
schliefen, taten mir wohl: sie stimmten mich fast weich und
glücklich, daeu der Mond, derjetztdurch eineoffnevachlukemit
vielen Zternen aufden voden leuchtete und in einem Ztreifen bis
unters Dach über die Sesichter der Knaben und Mädchen lief.
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kühl strömte die hachtluft herein. Das öeläut der Herden-
glocken bildete die Melodie der grossen Einsamkeit, daeu
wie aus der ferne Dach und Drunnen rauschen. ^

ich hätte in dieser 5tunde nicht schlafen wollen; denn als
ob ich doppelt und Zehnfach fühlen könnte und eins geworden
mit den schlafenden Kindern, kostete ich für mich und alle,
denen da in Iräumen das heiseglück nachtönen mochte, den

schwermütig süssen Zusammenklang des Erlebten und frwar-
teten in der Ztille und Abgeschiedenheit der stunde. »

Zo blickte ich mit halboffenen iiugen wie ein stiller Irin-
kender über die schlafenden Zchüler weg in die helle lischt
hinaus, als in der hintersten Ccke, wo das licht der laterne
und des Mondes nicht hingelangte, ein schwarees Haupt sich

hastig hob. fr musste mich schlafend wähnen, da ich dem

lichte abgewendet war, und wenn nicht ein laut, wie der
unterdrückte Zeufeer eines verwundeten, eu mir herüber-
gedrungen, ich hätte ihn wohl auch nicht gewahrt. o

last musste ich mich jesst auch wundern, wie ich Konrad
für eine Meile vergessen konnte, nachdem sein Mesen doch
den ganeen lag wie roter Mohn im grünen Korn mein hug'
auf sich gebannt hatte. o

fin wenig Heugierde war es, als ich, statt ihn mit freund-
lichem Mort eur huh' eu mahnen, mich schweigend hielt,
während Konrad fast hastig, wie aus furcht, eine frist eu ver-
säumen, mit eiligem Seräusch um sich grisf und seine Zachen

suchte, sich erhob und, im Dämmerlichte wie ein Irunkener
über die Kameraden fort sich tastend, nach der Ztiege taumelte.

Dass ihn der Durst geplagt, die Heisse Heulust in seinem

Minkel, das hätte mich ein anderer Knabe denken lassen. Dei

Konrad, den ich tagsüber wie im fieber gesehen, wie einen,
der für ein leid vergessen trinkt, kam mir die tote Zchwester
in den Zinn. o

Zchon war ich auf den füssen, auf der Ztiege und tastete

mich hinab und hinaus. Da war ich schon im freien, aber
eu spät, um Konrad anzuhalten. Mie ein Dieb eilte er über
die Meide talwärts; aber ich rief ihn an: o
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«Konrad, watt, gelt!» Noch einige 5chritte taumelte er
weiter: dann blieb er sieben: wie ein kalter Sisengriff mußte
ihm mein Luf ans Ohr gedrungen sein. LIs ich hinauskam
an die Halde, kauerte er da. wie von einem 5chlag zu Loden
geworfen, saß er, trotzig, und kehrte sich nicht nach mir. o

Ich mochte fragen und drangen, soviel ich wollte, er blieb
stumm, aber auf einmal, als ich das wort von seiner 5chwester
sprach, da fuhr er auf, wie an einer Wunde berührt, und
laut weinend schoß er davon. o

«Ich muß heim - muß heim !» hörte ich aus seinem heulen
heraus, hber ich war ihm auf dem siuße, hielt ihn am hrm
und redete scharf, fast rauh zu ihm. o

«Dummer Lub, was denkst, jetzt heim in der Nacht, daß
auch noch zu schänden fällst an den Llühen!»

«Ich muß jetzt heim, sonst sterb ich auch!» Nachdem mein
scharfes wort an seinem schmerze abgefahren, versuchte ich.
mit gütigem Zuspruch ihn aufzurichten. o

weiß Sott, was ich alles aufbot, und es war mir ernst, als
ich den großen Lümmel vor mir sah, laut heulend wie einer,
der links und rechts geohrfeigt worden, endlich schien meine
unermüdliche Nede wie warmes Sei an seinen 5chmerz ge-
drungen zu sein, und ruhig ergoß er sich wie ein überflutend Se--

Wässer im ebenen öesild. Loch einmal schwoll es an, noch einmal
wollte er mir auskneifen, als ich ihn sorgsam wie einen 5chwer-
verwundeten der Hütte zuzuführen im Legriffe war. Lber ich

hieltihn sestam hrm. Lufder5chwe»e vorder dunklen veffnung
kam's nochmals über ihn. o

«5ei vernünftig Konrad, schöne LIpenrosen bringst ihr heim
und legst sie ihr noch in die Hand!» Das schien ihn ein wenig
zu trösten, und schweigend kamen wir oben an: ohne daß eins
erwachte, legten wir uns nieder. Lber daß er nicht wieder
schlief in jener Lacht, das weiß ich wohl: wie unter eines Se-
Wissens Last, wälzte er sich auf dem rauschenden Heulager.

Und lange dauerte die Lacht nicht mehr, und die Lraum-
stimmen mochten wohl zu laut rumoren in den fünfzig Lreuden-
kästlein, die da ihres hephatas warteten: denn bald rührte
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es sich dort und dort, einer streckte den hals. vorsichtig euerst,
aber dann brach das erwachen durch. ^

«Huf da! Morgen, lagwacht, vorwärts, ?urn Kulm, schön

Wetter!»vaspureeltedurcheinsnderwieblinkendeauelltropfen
und bald war die Hütte gähnend leer wie ein altes Vogelnest.

Vlies strebte hinan, der ttöhe eu, wo vor dem frühstück
die 5onne begrüßt werden sollte.

Und Konrad — das tat mir wohl und heiterte mich auf —

Konrad war bei den vordersten, hatte wohl vergessen gefunden
und kann den lag und die sust eur Neige trinken. o

Morgen dann mag er seiner 5chwester vlpenrosen und
fränen nachsenden. o

Mit unsern vuden und Mägdlein hatte es die 5onne gut ge-
meint: denn wenn sie merkt, daß ander Wetter um den weg.
und sie vielleicht am nächsten Morgen hinter Wolken wandeln
muß. dann will sie sich mit einemmal genug tun für die
andern vage, in tiefen Purpur ist sie dann gekleidet, glänzender
ihr Soldschein und mit Verschwendung wie eine fürstin ent-
faltet sie ihre Zchleier und fâcher, wirft farbige Sewande über
diemannigfachsjchbeugendenSestaItenderwoIkenumsich.be--
schenktund übergießt ihr Sefolge mit Sold und färben und wsn-
delt aufgläneenden5trsßen, die mitgleißender5eide belegt sind.

5o war es heute, und das vlphorn mochte blasen, die
Kinder schauten mit vndachtsaugen dem großen Morgen-
gang der 5onne eu, die ihnen einen rosigen Slane auf die
Sesichter warf, und einen Soldbliß in die vugen, den sie lang
noch mit herumtrugen. o

5elbst in den vnblick versunken, hatte ich keinen Se-
danken mehr an den eineeinen, vergaß meinen Konrad und auch

jenen andern, der während des 5onnenaufganges aus seiner
feldflssche trank. o

«wo ist Konrad!» tönte es schon da und dort, und aufgeregt:
«ver Konrad ist fort, ist den verg hinunter!» o

«ja, Herr Lehrer, er ist heim, hat er gesagt, ich meinte,
er mach 5paß, — und ist den verg hinunter!» -s

«5chon lang?» o
zq



«his es anfing zu leuchten, hat en's gesagt!» Konrad war
nicht mehr da. (8 hatte ihn doch fort- und heimgezogen.

wir suchten nach und riefen eine weile. Nun, den Kopf
hängen durften wir darum nicht. Konrad konnte schweizer-
deutsch, hatte helle hugen und kam sicher nach Hause, auch
ohne un8. Wohl fragten und riefen die 5chüler und schüttelten
den Kopf, ich beruhigte sie. und wenn er auch der fröhlich-
keit und der drängenden hubenlust der andern fehlte, nun,
wa8 wissen die von Königstreue! 5ie schafften einen andern
führer, sie wollten ihr stecht und ihre ungeteilte Lust, o

Und ich war froher an dem Lage, als am letzten, odschon
ich ernste Worte reden mutzte über den Unfug, datz einer uns
davon lief, wir schifften noch ein wenig über den 5ee und
faulenzten irgendwo am öestade, langweilten uns auch ein

wenig, und zuletzt war halt wieder das willkommenste die

Musik der fisenräder, die uns heimwärts führten. ^
«steiseglück - heimwärtsglück!» 5o sang es mir und wohl

auch den andern in den Uhren. o
Über dann kam doch noch die fingst um unsern Konrad.

und ein wenig Unmut und Herger, datz er fortgelaufen. —

Und grotze hugen, als er nicht zu Hause war. o
fiber er kam auch heim, hm andern Morgen, als seine

Schwester schon im 5arge lag, kam er verstaubt und verlaufen
wie ein fagdhund heim und legte ihr noch das stüschel halb-
verwelkte HIpenrosen in die Hände. o

einmal vielleicht werd' ich noch den Konrsd fragen, warum
er mitgekommen auf die Keife, da doch die 5chwester tot
daheim lag: warum er die Lust getrunken wie ein Dürstender,
warum er desiiachts jäh abgebrochen und am Morgen draus-
gelaufen wie ein Matter vom lisch der hungrigen. — Ob er
mir antworten wird? Üb ich ihn fragen werde?

vielleicht! Leicht latz ich ihn auch schweigen! n-whsa.
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